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Zürich 1884. X.Jahrgang N°36 6 September.

Q- lilustrirtes humoristisch- satyrisches Wochenblatt.

Verastwortlicbe Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: Bakikofstruse, 98, Zürich. Druck von J. Herzog, Z&rich.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, fur 6 Monate Fr. 5. 50,
für 12 Monate Fr. 10; fur das Übrige Europa, far Aegypten and die Vereinigten Staaten ron Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, für 18 Monate

Fr. 13. 50; für Südamerika und Vorder-Asien fflr 6 Monate Fr. 9, fflr IS Moaate Fr. 16. Einzelne Kummern 2S Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile fflr die Schweiz 85 Ct»., für das Ausland 30 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.

Aufträge befördern alle Annoncen ¦ Agenturen.

Vertreter für Luzern: frell's Buchhandlang; für Bern: Dalp'gche Buchhandlang; fflr Mailand und {ranz Italien:
J. J. Frey in Mailand.

(%n flonferenj in Sern geroibmet oon ff. %xiêtk ©efefle bc8 ftebelfboiter". Sangfam, mit <Borftd)t à la SSänfetfäiiget.)

ftomtnt unb febt, ihr lieben tfeute,

Sehr hotboerehrtee Publikum,
Dite ba 3U 9ern, unb bae erft beute,

(Einer rjerfudjt }u bringen um

9en lieben, jungen (Sibgenoß

9er einen alten Raben fchofl.
bis

SiÇeu 3ufammen brei fiumpane

3n einem bunkelen ©emad)

(Einer, ber ffhroört 3u Retri /ahne,

äbmurkfen" i& fein flebltngefad).

^ue ©allue Stabt ber Broeit' iß unb 1

9er Sritte aus bem grauen .Runb. I
bis

las ftnb »erbdcbtige «efellen,

Sie fprechen eine frembe Sprach',

lie roollen eine /alle Sellen.

© bleibe, junger Schuber, roach!

lenn jener fchroa^e Monsignor

9er möchte li&igjitr hinter'» Ohr.
bis

9ocb roas bie anbern mit ihm fcbaffen,

9as roeil kein ßerblidi' fRenfebenkinb ;

9a roir bod) Mt Richte roie äffen

«nb keine 9elegirtcn ftnb.

Sieh, roie ber Herl ben 9olch fchon 3Ücht

Stell' ihm ein 9etn, brano! ©eglücht!
bis

Seht, nun entfällt ben roelfehen Cafeben

M1 feine r&m'fehe Schtegmunition,

SnUabue-Rüluercben unb 3um Rafchen

9fefermftu3-ionbon-Sbfolution.

iort mit bem Beug, nichts angerührt!

9er gan3e firam iß infetrt.
| bis

ô Leptsmbsk'.

^ IIIu8ti'ii'te8 Kum0ri8ii8ek-8at^i8eke8 Woekenblatt.

Lrivkv uuâ elvlävr kr»oko.

^iis po»tilmt«r uoà SuelàixIIung»» osdweo vestslluoxeo sotxsssso. ?r,nll0 tur àis 8vIi««I, : ?ür s Ickoo»te ?r. s, kur s àloosts ?r. s. t»v»
kar IS àlooà ?r. tV; kur à vdrigs curop», kar »sgvpt«» uoà àis V«r,InI>t«ii 8t»ts'i vvo Xoriismsrill» kllr « àlooste ?r. 7, kür AS Nooàte

?r. RS. SV; kur 8»«I»m»rIK» uoà V»rck«r /ì,I«i> kllr S vtooàte ?r. S, kllr RS tloo»t« ?r. t«. à^eên- ^umn,«»-« «As.

Ir»S«l»»>5« psr viorxvspsitsoe ?stit-sile kllr ckie 8vI>W«k SS <?t»., kllr à»s »u»I»nö SV t!t8. ; dei M«ck«r>,olung«i, decksuteoàer R»b»tt.

^uktràze kskoràerll »»» <ìnno««î«n » ^gsntursn.

V«?trv<«r kllr !»r«»'» LuckluwcUuos ; kllr R?«i?i»: 0»Ip'8eoo Lucddiwckiuox; kllr Zl»U«»i»«lì uoà

j. t. ?r«» m »»i>»i«i.

(Der Konferenz in Bern gewidmet von F. Arisek Geselle des Nebelspalter". Langsam, mit Vorficht à la Bänkelsänger.)

Kommt uud seht, ihr tiebe« Leute,

Sehr hochverehrtes Publikum,
Wie da zu Sern, und das erst heute,

Einer versucht zu bringen um

Ven tieben, Hungen Eidgenoß

Ver eine« alten Naben schoß.
bis

Sitze« zusammen drei Kumpane

In einem dunkelen Gemach

Einer, der schwört zu Vetri Fahne,

Abmurksen" ist sein Lieblingsfach.

Aus Gallus Stadt der Zweit' ist und ì

Ver Vritte aus dem grauen. Sund. I
di,

Vas fiud verdächtigt Gesellen,

Sie sprecht« eine fremde Sprach',

Vie wollen eine Falle stellen.

G bleibe, junger Schweizer, wach!

Venn jener schwarze »à8ignor
Ver möchte listiger hinter'- Ohr.

bi»

Voch was die andern mit ihm schaffen,

Sas weiß kein sterblich' Measchenkind ;

Va wir doch ÄUe Nichts wie Affen

«nd keine Velegirten sind.

Sieh, wie der Kerl den Volch schon zückt

Stell' ihm ein Sein, bravo! Geglückt!
di.

Seht, nun eutfâllt den wetsche» Taschen

All' seine röm'sche Schießmunition,

SyUabus-Pütverche» und zum Naschen

Pfeffermüaz-Vonbon-Absotution.

Fort mit dem Zeug, nichts angerührt!

Ver ganze Kram ist infizirt.
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